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Boden mit allen Sinnen erleben 

Der Lebensraum Boden und seine Stellung im NWA – Unterricht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung (Realschulen) Reutlingen   
Fachdidaktikseminar NWA: Frau Thoma                                                         

Referendarinnen: Sarah Alfs, Claire Kittel, Christine Konrad 

 

 2 

 

Inhaltsverzeichnis 

1. Einleitung         Seite 2 

2. Die Sachanalyse          

2.1 verschiedene Bodenarten und ihre Qualität  Seite 3/4 

3. Didaktische Relevanz        Seite 4 

4. Bezug zum Bildungsplan      Seite 5 

5. Material         Seite 5-8 

6. Literatur        Seite 9 

 

1. Einleitung 
 

Dem Element Erde wird das Thema Boden zugeordnet. Der Boden erfüllt für das Leben 

auf der Erde zahlreiche Aufgaben. Neben der Lebensgrundlage für alle Lebewesen auf 

ihr, für Tiere, Pflanzen und den Menschen, ist der Boden Bestandteil der Natur. In ihm 

laufen zahlreiche Prozesse ab, die den Lebewesen von Nutzen sind, wie verschiedene 

Kreisläufe mit ihren unterschiedlichen Aufgaben des Filterns, Wasserleitens oder schlicht 

dem Beherbergen von diversen Lebewesen. Die Qualität des Bodens entscheidet 

bedeutsam über Ernteerträge und damit die Ernährungssituation von Mensch und Tier. 

Auch nutzt der Mensch den Boden als Bebauungsort für Häuser, Gewerbe, benötigt ihn 

als Anbaufläche, lässt seine Tiere auf ihm Weiden, auch wird er für Standorte der 

Freizeitaktivität, wirtschaftliche und öffentliche Nutzung gebraucht. Nicht umsonst dient 

der Boden dem Menschen als „Grundlage zum Stehen“. 

Jedoch wissen die wenigsten Menschen, wie dieses kostbare Gut zu gebrauchen und zu 

pflegen ist. Der Boden verzeiht dem Menschen einige Eskapaden, wie ihm zugeführter 

Dünger oder mit Giften versetztes Wasser. Aber dem Filtersystem des Boden sollte nicht 

zu viel zugemutet werden. Da aber die Unfälle und das sorglose Umgehen des Bodens 

zunehmen, sollten nicht nur Erwachsene sondern vor allem Kinder mit dem Thema Boden 

vertraut gemacht werden. Sie können für das Element Erde sensibilisiert werden, sie 

spielen mit ihr, lassen sie durch die Hände rinnen und erfreuen sich an den 

Kleinstlebewesen. Hier kann die Schule ansetzen und den Boden in den NWA-Unterricht 

aufnehmen, um so das Umweltbewusstsein zu fördern1 Im Folgenden finden sie eine 

Darstellung, wie das Thema Boden im NWA-Unterricht umgesetzt werden kann. Nach 

einer Sachanalyse folgen die didaktische und methodische Darstellung. Hierbei wurde 

eine didaktische Reduktion durchgeführt. Sie finden verschiedene Möglichkeiten, den 

                                                
1 vgl. Spörhase-Eichmann, S. 220 ff. 
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Boden mit allen Sinnen wahrzunehmen. Im Anschluss finden sie das benötigte Material, 

wie Arbeitsblätter und Aufbauanleitungen. 

 

 

2. Die Sachanalyse          

2.1 verschiedene Bodenarten und ihre Qualität    
 

Aus didaktischen Gründen der Übersichtlichkeit, Konzentration und Anschaulichkeit 

haben wir uns auf folgende Bodenarten konzentriert: Rindenmulch grob und fein, Lehm, 

Gartenerde/Blumenerde und Sand. Diese Bodenarten geben einen Einblick in die 

vielfältigen Arten des Elements Erde.  

Durch eine Fingerprobe lassen sich vorliegende Bodenarten bereits einteilen. Es wird 

etwas Boden in die Hand genommen, durch die Finger rieseln gelassen, geformt und 

gedrückt. Auf Grund der Beschaffenheit kann mit taktilen Verfahren eine erste 

Bestimmung erfolgen. 

Der Rindenmulch grob besteht aus zahlreichen, etwa 2x3 cm großen Rindenstücken die 

circa 0,5 cm dick sind. Sie sind sehr rau, lassen sich nicht formen und bleiben nicht an 

den Fingern haften. Er ist hell- bis dunkelbraun. Dahingegen ist der feine Rindenmulch 

klein und ähnelt vom Aussehen her der Gartenerde. Er besitzt Stücke des groben 

Rindenmulchs, aber in kleinerer Form. Vom Farbton her ist er dunkelbraun bis schwarz 

und haftet in trockenem Zustand nicht an den Fingern, dafür aber im nassen. 

Rindenmulch wird auf Beete geschüttet, um den Boden vor Unkraut und Erosionen zu 

schützen. 

Der Lehmboden besitzt kleine Einzelteilchen, die kaum sichtbar sind. Er fühlt sich in 

trockenem Zustand sehr porös an und in nassem Zustand sehr geschmeidig. Bei 

ersterem haftet er nicht, aber bei zweitem Zustand an den Fingern. Seine Farbe ist 

gelblich bis hellbraun. Die Wasser- und Luftführung sowie der Nährstoffgehalt von 

Lehmböden sind gut, jedoch auch nicht ausreichend, um Pflanzen ausreichend 

Möglichkeiten zum Wachsen zu bieten. Lediglich die Wasserhaltung ist hervorragend.   

Die Gartenerde/ Blumenerde ist feinkörnig und weich. Sie haftet in trockenem Zustand 

nicht an den Händen, dafür im nassen. Die Wasser- und Luftführung ist wie der 

Nährstoffgehalt sehr gut. Sie bietet Pflanzen ausreichend Nährstoffe und ist zum Setzen 

von Keimlingen und Ziehen von Pflanzen geeignet.  

Der Sand hat körnige Einzelteilchen, die gut sicht- und fühlbar sind. Er lässt sich in 

trockenem Zustand schlecht formen und bleibt nicht an den Fingern haften. Die 

Wasserhaltung, der Nährstoff- und Humusgehalt von Sand sind äußerst schlecht. Auch ist 

die Wasserführung für das Anpflanzen von Pflanzen nicht ausreichend. Jedoch sind 

Luftführung und Erwärm- und Bestellbarkeit sehr gut. 

Die Qualität von Boden lässt sich anhand von einigen Kriterien beurteilen: Anzahl der 

Lebewesen (Abzählen der Tiere), Dicke der Humusschicht (abmessen oder erhitzen), 

Feuchtigkeit (Zylinderrohre), Fähigkeit Wasser zu speichern (Bodensäule), 

Wasserdurchtritt (Bodensäule), Austrocknungsgeschwindigkeit (), Luftgehalt 
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(Bodensäule), Kalkgehalt (durch verdünnte Salzsäure), pH-Wert (Indikatorlösung), 

Stickstoffgehalt (Mannit-Agar-Test), Körnung (Fingerprobe), Dichte (Widerstand bei 

Eindringen eines Messers) (Vgl. Faltermeier).  

Die Wahl der Pflanzen fiel auf Kresse und Bohnen. Diese Pflanzen wachsen schnell, 

benötigen angesichts schulischer Begebenheiten wenig (Wasser, Licht) und sind 

genügsam. Zudem lassen sich Erfolge und Misserfolge gut beobachten. Auch ist ihre 

Anschaffung, sowohl der Samen als auch der Erde, sehr einfach und der Kostenaufwand 

gering. 

3. Didaktische Relevanz 

Das Phänomens Leben wäre ohne Boden nicht möglich. Er dient uns einerseits als 

fruchtbarer Boden, auf dem Pflanzenwachstum und Nahrungsmittelanbau stattfindet, 

andererseits nutzen eine Vielzahl von Tieren den Boden als Lebensraum. Er ist damit 

Lebensgrundlage für alle Lebewesen der Erde.  
Demzufolge kommt dem Themenfeld „Boden“ im NWA - Unterricht eine bedeutende Rolle 

zu und findet seine didaktische Relevanz in  folgenden Inhalten:    

• Es bietet sich an das Thema „Boden“ mit weiteren Umweltthemen zu verknüpfen. 

Dabei können die SuS die Bedeutung von Wechselwirkungen im Ökosystem 

Boden erkennen, entwickeln ein Bewusstsein für ihn und werden motiviert, sich für 

den Boden als Lebensgrundlage einzusetzen. 

• Der Bereich der Nachhaltigkeit wird anhand der Themen „Globalität“ und 

„Rentinität“ erarbeitet. Die SuS lernen Bodenbelastungen und seine Folgen 

kennen.  

• Unteranderem wird die umweltbezogende Beobachtungs- und 

Wahrnehmungsfähigkeit durch methodengeleitetes Entdecken und Erforschen 

geschult. 

• Die SuS lernen Bodeneigenschaften kennen, indem sie sie eigenständig ermitteln 

und einordnen können. 

• Gleichzeitig ist fruchtbarer Boden ein knappes und zerstörungsanfälliges Gut. So 

können die SuS am Boden modellhaft die Auseinandersetzung des Menschen mit 

der natürlichen Umwelt und ihrer Gefährdung verdeutlichen. Wurde in früheren 

Kulturen Bezeichnungen wie "Mutter Erde" oder "Mutter Boden" verwendet, wird 

der Boden heutzutage zum Produktionsmittel degradiert, das schonungslos 

ausgebeutet wird. Die SuS erfahren, dass es die lebenswichtige ökologische 

Verpflichtung der Menschen ist, den Boden nicht zu überlasten, sondern ihn zu 

schützen. 

• Die Schüler erfahren in ihrem Alltag die unmittelbare Nähe des Bodens. Auf dem 

Schulweg erleben sie die Eingriffe des Menschen in die Natur, durch Straßen und 

Gehwege, aber auch Grünanlagen, Wiesen und Felder. Daher ist es ein Thema an 

dem sich alle Schüler beteiligen können. 

• Als Böden kann man die belebte oberste Erdkruste des Festlandes bezeichnen. 

Somit ist er fast überall in ausreichender Menge verfügbar. Für die Schüler kann 
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praktisches Lernen vor Ort stattfinden, ohne dass weite Anfahrten an einen 

geeigneten Lernort nötig werden.  

• Auch bietet uns der Boden eine Vielzahl von Möglichkeiten, um projektartiges 

Lernen zu ermöglichen, da er vielfältige Aspekte unterschiedlicher 

Wissenschaftsdisziplinen integriert. 

• Weiter lernen die SuS, dass der Boden Auswirkungen auf unsere 

Trinkwasserversorgung hat und uns als Baustoff und Lieferant von Rohstoffen 

dient2. 

4. Bezug zum Bildungsplan 

Der Themenkomplex „Boden“ knüpft an folgende Leitgedanken des Bildungsplans an: 

Die SuS … 

• …erwerben die Fähigkeit, Fragen an die Natur zu stellen, auch in ihrer technisch 

genutzten Form, und Antworten durch Primär oder Sekundärerfahrungen zu 

finden. 

• …können Daten durch Messen, Beobachten, Beschreiben und  Vergleichen 

erheben und die Gesetzmäßigkeiten überprüfen.  

• …können Ergebnisse dokumentieren und systematisieren  

• …lernen, gewonnene Erkenntnisse zu bewerten und gegebenenfalls anzuwenden 

• …erkennen, dass jedes Teil eine Bedeutung für sich hat und gleichzeitig 

Komponente eines übergeordneten Systems ist („Das Ganze ist mehr als die 

Summe seiner Teile“) 

• …nehmen Wechselbeziehungen in der Natur wahr und können sie deuten. Sie 

erkennen zyklische Prozesse in einem System und das Prinzip der Nachhaltigkeit 

in der Natur und verstehen damit die Problematik der Begrenztheit der Ressourcen 

der Erde. 

• … lernen an einem ausgewählten Beispiel die Problematik menschlicher Eingriffe 

in ein Ökosystem zu erkennen und Alternativen zu entwickeln.3 

 

5. Material 

 

Station 1: Fühlkarton 

 

Material: 

� 5 Schuhkartons mit  fünf verschiedenen Bodenarten 

 

Durchführung: 

1. Fasse mit deiner Hand nacheinander in die Öffnungen der verschiedenen Kartons. 

                                                
2 vgl. www. http://hypersoil.uni-muenster.de/2/02.htm, 9.10.08, 12:44 
3 vgl. Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg; S. 96 ff. 
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2. Beschreibe, was du fühlst. (feucht, trocken, grob, fein,…) 

3. Halte deine Beobachtungen auf dem Laufzettel in der Tabelle fest. 

 

Station 2: Sehen der Bodenarten 

 

Material:  

� 5 Joghurtbecher mit fünf Bodenarten 

 

Durchführung: 

� Schaue dir die einzelnen Bodenarten an und halte die Unterschiede auf dem 

Laufzettel in der Tabelle fest.  

 

 

Station 3: Riechen 

 

Material: 

� 5 Joghurtbecher mit fünf Bodenarten 

 

Durchführung: 

Nimm die Joghurtbecher in die Hand und rieche an den Bodenarten. Halte die 

Unterschiede auf dem Laufzettel in der Tabelle fest. 

 

 

Station 4: Wasserdurchlässigkeit 

 

Material:  

� 5 Blumentöpfe ( Loch im Boden) mit Erde  

� 6 Messbecher 

� Auffangbecken für benutzte Erde 

� Wasser zum Ausspülen 

� Stoppuhr 

 

Durchführung: 

Du siehst hier 5 Blumentöpfe mit Erde. Unter jedem befindet sich ein Messbecher.  

Fülle den sechsten Messbecher mit 100 ml Wasser. Schütte das Wasser in den ersten 

Blumentopf. Warte eine Minute und lies anschließend ab, wie viel Wasser durchlaufen ist. 

Wiederhole den Vorgang mit den restlichen Blumentöpfen. 

Halte die Unterschiede auf dem Laufzettel in der Tabelle fest. 

 

Verlasse die Station so, wie du sie vorgefunden hast (Erde austauschen, aufräumen). 
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Station 5: Pflanzenwachstum 

 

Material:  

� Kresse und Bohnen in je fünf Bodenarten 

 

Durchführung: 

� Schaue dir das Wachstum der einzelnen Pflanzen an.  

� Halte die Unterschiede auf dem Laufzettel in der Tabelle fest. 
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Laufzettel für die Stationenarbeit: „Boden mit allen Sinnen erleben“ 

 

 Rindenmulch grob Rindenmulch fein Sand Lehmboden Gartenerde/ 

Blumenerde 

Station 1: Fühlen      

Station 2: 

Sehen 

     

Station 3: 

Riechen 

     

Station 4: 

Wasserdurch-

lässigkeit 

     

Station 5: 

Wachstum 
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